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G R U N D R I S S

1  �Tore öffnen sich in den über-
mannshohen Hecken und ge-
währen einen Blick auf das,  
was einen dahinter erwartet.

2  ��Mit der Felsenbirne entstand 
ein ganz eigener Gartenraum 
am Weiher. Von hier hat man  
einen schönen Blick auf das Haus 
mit dem Anbau. 
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P L A N

1  Wohnhaus

2  �Terrasse, überschirmt  
mit Schnurbaum 

3  Weiher

4  Holzdeck am Weiher 

5  Dreiklang Felsenbirnen

6  Geschnittene Rotbuchenhecke
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�„Die schönste  
Art, Gärten zu 
bauen, ist, sie  
nach und nach  
zu entwickeln.“  
 
A L E X A N D E R  K O C H  ( L I ) , 

C A R S T E N  W R A G G E  ( R E ) 

( B A U H E R R )

3  �Hohe Buchenhecken schaffen  
einen geschützten Sitzplatz auf 
dem Holzdeck am Weiher.

4  �Typisches Gestaltungselement 
des Landschaftsarchitekten Koch: 
akkurat geschnittene Hecke,  
davor Zieräpfel der Sorte ‘Ever-
este‘, unterpflanzt mit üppigen 
Hortensien. 

Hier ist einer am Werk, der in Bildern 
denkt, der es meisterhaft versteht, Gärten 
wie Gemälde zu komponieren. Seine 
Farbpalette: Grün in allen Schattierungen; 
seine Formensprache: Geometrie in 
ihrer schönsten Ausprägung, ohne jemals 
langweilig zu wirken. Frei wachsende 
Gehölzgruppen und üppige Farne lockern 
mit ihren weichen gefälligen Formen die 
strengen Linien der Formgehölze auf. Weit 
wird der Blick durch den Garten in die 
umgebende Landschaft gelenkt, in die er 
sich harmonisch einfügt. 

August Forster
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Das grüne Gerüst aus Gehölzen war in 
groben Zügen schon angelegt, das lange 
schmale Grundstück so strukturiert, dass 
Räume entstehen. Hohe Buchenhecken geben 
den Rahmen vor, schirmen nach außen ab. Den 
Eingang bewachen Torwächter, die in die  
Hecke geschnitten wurden. Übermannshohe 
grüne Tore öffnen sich, machen neugierig auf 
die dahinter liegenden Gartenräume. Felsen-
birnen, geschickt in Dreierkonstellation plat-
ziert, erzielen Raumtiefe. Blattschmuckstau-
den wie Funkien und runde Eibenkugeln 
sorgen für gefällige, weiche Formen. „Man 
betritt den Garten durch eine übermannshohe 
Hecke und glaubt sich sofort in eine andere 
Welt versetzt. Man fühlt sich geborgen, behü-
tet, mit dem Rücken abgeschirmt“, beschreibt 
Alexander Koch die Gartensituation. 

„Die schönste Art, Gärten zu bauen, ist, sie nach und nach zu 
entwickeln“, sagt Alexander Koch. Der Landschaftsarchitekt 
weiß, wovon er spricht. An diesem Garten in Bad Zwischenahn 
arbeitet er schon viele Jahre zusammen mit den Eigentümern, 
die sich bei ihm immer wieder Anregungen für das alte, liebe-
voll restaurierte Walmdach-Haus und den Garten holen. Nach 
und nach entstanden so Anbauten am Haus, eine neue Terrasse, 
ein Sitzplatz am Teich, der Sichtschutz zu den Nachbarn. 

Vom Landschaftsarchitekten stammen 
auch die Ideen für den neuen Anbau auf der 
Rückseite des Hauses. Der quadratische Klin-
kerbau mit offenem Kamin („Kaminzimmer“) 
dockt so an den Altbau an, dass das „Gesicht“ 
des Walmdach-Hauses nicht zerstört wurde. 
Im Haus selbst ergibt sich dadurch eine neue 
Perspektive: Wenn man den Flur betritt, 
schaut man nun diagonal durch das Erdge-
schoss in das „Kaminzimmer“ und dann in die 
Tiefe des Gartens. Dort entstand durch den 
Anbau eine geschützte Terrassennische. Sitz-
stufen führen von den bodentiefen Fenstern 
hinab auf die Terrasse, die, passend zum Haus, 
mit altem Klinkerpflaster befestigt ist. Vor der 
Fassade lädt eine lange Tafel mit Sitzbank zum 
Beisammensein ein. Ein mehrstämmiger 
Schnurbaum (Sophora japonica) spendet mit 
seinen filigranen Fiederblättern dem Sitzplatz 
lichten Schatten. Dazu plätschert der Wand-
brunnen an der Hausfassade – all das sorgt 
für ein tiefes Gefühl der Geborgenheit. Dazu 
trägt auch die formale Buchenhecke bei. Davor 
steht – typisch für Gärten von Alexander Koch 
– eine Baumreihe aus Malus ‘Evereste’, unter-
pflanzt mit Hortensien. Bis zu 50.000 weiße 
Blüten sitzen ab Mai an einem dieser Zier- 
apfelbäume und verströmen vier Wochen 
lang ihren wunderbaren Apfelduft.  

Solch grüne Geometrie verlangt nach Pfle-
ge. Der Bauherr, selbst Fachmann in Sachen 
Gehölze, ist zum Glück begeisterter Garten-
arbeiter. „Ich habe noch nie einen so gut ge-
pflegten Garten gesehen – die meisten Gärten 
entwickeln sich ja wieder zurück, weil keine 
Zeit oder kein Budget für die Pflege da ist“, 
weiß Alexander Koch. Für das nächste Treffen 
haben Landschaftsarchitekt und Bauherr 
schon neue Pläne geschmiedet. Sie wollen ei-
nen geschwungenen Weg abstecken, der sich 
perspektivisch verjüngt und so die Tiefenwir-
kung in den Garten verstärkt.   

5  �Die strengen Linien der Hecken 
werden von den fließenden  
Formen frei wachsender Gehölze 
und Blattschmuckstauden auf-
gelockert. 

6  �Durch den Anbau des „Kamin-
zimmers“ entstand eine  
geschützte Terrassennische. 

5
6

36
37

G Ä R T E N  D E S  J A H R E S A U S Z E I C H N U N GKoch + Koch



Mit Gehölzen malen:  
Eibenkegel und -kugeln sind mit 
frei wachsenden Baumgestalten 
wie dem Japanischen Ahorn und 
den beiden Riesen, Urweltmam-
mutbaum und Rotbuche, zu einem 
faszinierenden Bild komponiert. 
Den Rahmen gibt die exakt ge-
schnittene Rotbuchenhecke vor.


